
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 27=47 (1881)

Heft: 14

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 13.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


p/

— 109

nateti nur bie ©entrechten auf ben Stbciffen, alfo
bie glugcjötjeu unb nidjt bie gatträume roie im
Buctje ; aud) ift bei une bie glugbatjn feine boppelt
gefvümtrte Sinie (pag. 18), fonbern eine einfadje,
aus jnxi ^nfluenjen entftanbene (Suroe, bie auê ber

fettfredjteu (Sbene linfe übertjängt. — Unfere Bo«
benarten finb audj nidjt berart, bafe bie ©efdjoffe
befto leidjter roeiter geben, je fefter ber Boben ift
(pag. 23), obfdjon biefeê für fanbigeë (Srbreidj ju«
treffen mag ; für [Rafenboben ift meift baë Umge»

feljtte ridjtig, oorauëgefefet, bie gaUœiuïVl bleiben

gleidj. — SRaa) tjierfeitiger [Redjnung finb 72%
Streffer audj nictjt 1 oon 8, fonbern 7 oon 10

(pag. 33 j.
SDie iRedjnung mit pofitioen uno negatioen Ster«

raiitroiitfeln (pag. 49j ift geroife oom Berfaffer nie

Äonjeffion an bie fdjulmäfeige Sttjeorie beibehalten
roorben ; er roirb aber mit une einig getjen, bafe

bie in ber Brûri0 oorïommenben Sterraiuroiiiïel
oon ± 1° ungefâtjr fo oiel ju bebeuten tjaben, toic
ein Srrttjum im SDiftanjenfdjâfeen oon 100—200 m.
«Vian ignorirt eben beibeê unb fdjiefet fidj ein. —
£)ilfëjiele (pag. 52) fudjen roir roenn möglidj nidjt
in gleidjer, fonbern in grôfeerer (Sntfernung, aie
baë giel ; freilidj pafet biefeê ju unferm Sterrain.

(Sine Sücfe beftetjt barin, ba% ïein g e o m e «

t rifa) e 8 Berfatjren angegeben ift, bie ©djuferid)«

tung gegen ein oom ©efdjüfee auë burdjauë un«

fidjtbareê giel abjuftccfen; bie im Buctje angeroen»
beten SDcettjoben finb fetjr jroeifelbaft unb nidjt genau
genug, roenn Heinere giele befdjoffen roerben foüten.

SBenn roir biefe Slujfiettungeu madjen, fo ge»

fdjietjt eê roeniger fur ben Berfaffer, aie fur bie

eigenen Sefer, ba baê Budj ben Slrtitterte«Offi««,ieren
unb Unteroffizieren redjt roarm empfotjlen roerben

fann ; ba roie oben gefagt bie Ueberfefeung beê

beutfdjen SDiftanceauffafeeê in unfern Stangential»
auffafe fetjr einfaij ift, fann ^eber mit einer ©djufe«
tafel in ber £>anb fidj Sltteê für fein fpejieUeê
©efdjüfe juredjtlegen. %n biefer £>infìdjt fûut baê

Budj audj für une eine Sücfe auê unb roirb geroife

jebem Slrtiüeriften, ber eë ju ©efidjt beïommt,
roiUïommen fein. S.

$ie AabattertesUeliiingêrctfe in Wl'àl)ttn bom 3atjr
1878. Ueber «Auftrag beê t. ï. ©eneralftabeê
bearbeitet oon (Smanuel SJcerta, Oberft beê

©eiteralftabë=«Aorpê. £>erauëgegtben auf Be»

fetjt beê ï. ï. Ariegêminifteriumë. SBien 1880.

Berlag oon 8. SB. ©eibel u. ©otjn. ©. 228.
Breiê gr. 5. 35.

Äaoatterie«Uebungëreifen tamen juerft in Bteufeeu

jur Slnroenbung ; fie rourben eingeführt in golge
ber im gelbjug in granïreidj 1870/71 gefammelten
(Srfatjrungen. Unb roirflidj bilben foldje [Reifen
ein roidjtigeê 3nftruïtionêmittet für bie Äaoatterie«

Offijiere. Otjne fie rourben biefe ben roidjtigften
Sttjeil itjrer Slufgabe, bie itjnen in grofeen Slrmeen

jufâttt, erft im gelbe, roo fie biefelbe lôfen follen,
fennen lernen.

SDie Aaoatterie=Uebungëreifen fanben in Oefter«
reictj, [Rufetanb unb granïreidj Stcactjatjutung. —

3n erfterem ©taate fanb auf Slnorbnung beê ï.
f. î)ieictjsfriegê«'>uciiiifteriumë bie erfte foldje [Reife

im Satjr 1877 ftatt.
SDer .Hroecf biefer [Reife roar :

a. SDen Sttjeitneljmern bie ©lieberung, Beiueguug
unb baê Bertjalten eineë oor ber gront ber Slrmee

im Slufflârungêbienfie auftretenben gröfeern Äaoal«

lerietôrperë oor Slugen ju fübren.
b. SDie Sttjätigteiten ber einjelnen Sttjeile beë

aufflärenben AaoaUerieïôrperê (foroeit bieê im

grieben möglidj ift) ju üben uub tjieburdtj baê

SBefen unb ben SSertlj beê ftrategifdjen SDienfteë

ber JtaoaUerie jebem Stljeilneljmer jum Betoufetfeiu

ju bringen unb bie Äaoaüerie Offijiere in bei

gübrung felbftftänbiger Slbttjeitungen unb rafdjer
(Sntfdjlufefaffung ju üben.

SDiefe erfte Uebung fanb im SDonauttjal jroifdjen
ber (Snnë unb bem «Dcarfbadj ftatt. — SDie SDurdj»

fütjrung ber Uebung umfaßte 3 Operationetage.
SDie günftigen Refultate, roeldje, roie oorliegen»

beê Budj beridjtet, bei biefer Uebuugëreife erreidjt
rourben, oeranlafete bie (S'infüfjrung biefer ©attung
oou Hebungen in bie Snftruttion für bie Struppen»

fcbulen beê ï. ï. Jpeereë, II. Sttjeil. SDie im ^aljr
1878 in üRaljren burdjgefüljtte Äaoaüerie=Uebunge»
reife rourbe fdjon auf ©runb ber Beftimmungen
biefer Sufiruttion oorgenommen. SDie lefetere um»

fafite 4 Operationstage. SDaë Operationsfelb be»

fanb fidj jroifdjen ©aga, Bifenj unb SReuftabt«

©ternberg.
Sin ber Uebung natjmen Sttjeil 19 Offijiere unb

127 Wann.
Um bie bei ber Uebuugëreife geroontienen (Sr=

fatjrungen rnöglidjft ju oerroertljeit unb ïûnftigen
âljnlid)en Uebungen Slntjaltêpuntie ju bieten, roer--

ben in bem Bud) bie für bie Uebung 1878

getroffenett (Sinteitungen unb bie SDurdjfûtjrung ber»

felben befprodjen.

gür ben erften Operationêtag roerben aüe Be»

fetjle, Sluf träge, «ücelbungen biê tjerunter ju ber

fleinfteu Batrouiüe gebradjt. gür bie roeitern

Cperationêtage roirö ber Berlauf metjr fummarifdj
betjanbelt.

3n ber ©djlufebemerfiing roirb ber Umfang unb
bie Bebeutung ber Stufgabe, roeldje ber Äaoaüerie
im SDienfte ber (Strategie jufäüt, bargettjan.

IRetjrere £>otjfdjnitte unb jroei fdjöne Äarten
erleidjttrn ben Operationen ju folgen.

SDaê Bud) ift mit grofeem gleife bearbeitet unb
bietet bem Äaoaüerie Offijier reidje Belehrung.

(fsifageitdff enf ^ aft.
— (SBotfdjaft betreffenb Sluftjebnng HS Strt. 3 be«

«BunbeSgefet-tei? bunt 21. #ornung 1878 über ©uêptn»
Mrmtg einzelner beftimmungen ber SOtilttörorgnnifntion.)
SEIt. ©urd) ba« «Bunbe«gefe)j pom 21. £ornung 1878, bettef»

fenb ©uspenblrung elnjelner SBclifmmungen bei SÄititätotgani»

fation finb jum «Sroccfe bet Jpetfretlung be« (SlefdjgerolcfjU fn

ben «Bunte«finanjcn efne Slnjabl »on «Beftimmungen bei SJillftär»

organifation oom 13. Scooember 1874 aufgeboben tuorben.

Sìut ungern legten bamal« ble X). Siâtbe JpanO att bfe etbg.

SWilllärorganlfatlon, nadjeem biefelbe erft btei 3ab*e in Ätaft
gefianben tjatte; allein bie Storage, In weldjer ftd) bie S9utite«=
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nate» nur die Senkrechten auf den Abrissen, also
die Flughöhen und nicht die Fallräume wie im
Buche; auch ist bei uns die Flugbahn keine doppelt
gekrümmte Linie spszz, 18), sondern eine einfache,

aus znxi Influenzen entstandene Curve, die aus der

senkrechten Ebene links überhängt. — Unsere
Bodenarten sind anch nicht derart, daß die Geschosse

desto leichter weiter gehen, je fester der Boden ist

ip«F. 23), obschon dieses für sandiges Erdreich
zutreffen mag; für Nasenboden ist meist das Umgekehrte

richtig, vorausgesetzt, die Fallwiukel bleiben

gleich. — Nach hierseitiger Rechnung sind 72"/„
Treffer auch nicht 1 von 8, sondern 7 von 1t)

33).
Die Rechnung mit positiven nnd negativen Ter-

rainwiukeln (r>ag. 49) ist gewiß vom Verfasser als
Konzession an die schulmäßige Theorie beibehalten

worden; er mird aber mit uns einig gehen, daß
die in der Praxis vorkommenden Terrainwinkel
von i!i 1° ungefähr so viel zu bedeuten haben, wic
ein Irrthum im Distanzenschätzen von 100—200 m,
Man ignorirt eben beides und schießt stch ein, —
Hilssziele (pag. 52) suchen wir wenn möglich nicht
in gleicher, sondern in größerer Entfernung, als
das Ziel; freilich paßt dieses zu unserm Terrain.

Eine Lücke besteht darin, daß kein
geometrisches Verfahren angegeben ist, die Schußrichtung

gegen ein vom Geschütze aus durchaus un
sichtbares Ziel abzustecken; die im Buche angewendeten

Methoden sind sehr zweifelhast und nicht genau
genug, wenn kleinere Ziele beschossen werden sollten.

Wenn wir diese Aufstellungen machen, fo
geschieht es weniger für den Verfasser, als sür die

eigenen Leser, da das Buch den Artillerie-Offizieren
und Unteroffizieren recht warm empfohlen werden

kann; da wie oben gesagt die Uebersetzung des

deutschen Distanceaufsatzes in unsern Tangentialaufsatz

sehr einfach ist, kann Jeder mit einer Schußtafel

in der Hand sich Alles sür sein spezielles
Geschütz zurechtlegen. In dieser Hinsicht füllt das

Buch auch für uns eine Lücke aus und wird gewiß
jedem Artilleristen, der es zu Gesicht bekommt,
willkommen sein. 3.

Die Kavallerie-Uebungsreise in Mähren vom Jahr
1878. Ueber Auftrag des k. k. Generalstabes
bearbeitet von Emanuel Merla, Oberst des

Generalstabs-Korps. Herausgegeben auf
Befehl des k. k. Kriegsministeriums. Wien 1880,

Verlag von L, W. Seidel u. Sohn. S. 228.

Preis Fr. 5. 35.

Kavallerie-Uebungsreisen kamen zuerst in Preußen
zur Anwendung; sie wurden eingeführt in Folge
der im Feldzug in Frankreich 1870/7 l gesammelten

Erfahrungen. Und wirklich bilden solche Reisen
ein wichtiges Jnstruktionsmittel für die Kavallerie-
Offiziere. Ohne sie würden diese den wichtigsten
Theil ihrer Aufgabe, die ihnen in großen Armeen
zufällt, erst im Felde, mo sie dieselbe lösen sollen,
kennen lernen.

Die Kavallerie-Uebungsreisen fanden in Oesterreich,

Rußland und Frankreich Nachahmung. —

In ersterem Staate fand auf Anordnung des k.

k. Reichskriegs-Ministeriums die erste solche Reise
im Jahr 1877 statt.

Der Zweck dieser Reise war:
a Den Teilnehmern die Gliederung, Bewegung

und das Verhalten eines vor der Front der Armee
im Aufklärungsdienste auftretenden größern
Kavalleriekörpers vor Augen zu führen.

b. Die Thätigkeiten der einzelnen Theile des

aufklärenden Kavalleriekörpers (soweit dies im

Frieden möglich ist) zu üben und hiedurch das

Wesen und den Werth des strategischen Dienstes
der Kavallerie jedem Theilnehmer zum Bewußtsein

zu bringen und die Kavallerie-Offiziere in der

Führung selbstständiger Abtheilungen und rascher

Enischlußfassung zu üben.

Diese erste Uebung fand im Donauthal zwischen

der Enns und dem Markbach statt. — Die
Durchführung der Uebung umfaßte 3 Operationstage.

Die günstigen Resultate, welche, wie vorliegendes

Buch berichtet, bei dieser Uebuugsreise erreicht

wurden, veranlaßte die Einsührung dieser Gattung
von Uebungen in die Instruktion sür die Truppenschulen

des k, k. Heeres, II. Theil. Die im Jahr
1878 in Mähren durchgeführte Kavallerie-Uebungsreise

wurde fchon auf Grund der Bestimmungen
dieser Jnstruklion vorgenommen. Die letztere
umfaßte 4 Operationstage. Das Operationsfeld
befand stch zwischen Gagà, Biscnz und Neustadt-

Sternberg.
An der Uebung nahmen Theil 19 Offiziere und

127 Mann.
Um die bei der Uebungsreise gewonnenen

Erfahrungen möglichst zu verwerthen und künftigen
ähnlichen Uebungen Anhaltspunkte zu bieten, werden

in dem Buch die für die Uebung 1878

getroffenen Einleitungen und die Durchführung
derselben besprochen.

Für den ersten Operationstag werden alle
Befehle, Aufträge, Meldungen bis herunter zu der

kleinsten Patrouille gebracht. Für die weitern
Operationstage wird der Verlauf mehr summarisch

behandelt.

In der Schlußbemerkung wird der Umfang und
die Bedeutung der Aufgabe, welche der Kavallerie
im Dienste der Strategie zufällt, dargethan.

Mehrere Holzschnitte und zwei schöne Karten
erleichtern den Operationen zu folgen.

Das Buch ist mit großem Fleiß bearbeitet und
bietet dem Kavallerie Offizier reiche Belehrung.

Eidgenossenschaft.

- (Botschaft betreffend Aufhebung des Art. 3 des

Bundesgesetzes vom 21. Hornung 1878 über SuSpendirung

einzelner Bestimmungen der Militärorganisation.)
Tit. Durch das Bundesgesetz vom 21. Hornung 1878, betreffend

SuSpendirung einzelner Bestimmungen der Mtlitärorganisation

sind zum Zwecke der Herstellung des Gleichgewichts in
den Bundesfinanzen eine Anzahl »on Bestimmungen der

Militärorganisation vom 13. November 1374 aufgehoben worden.

Nur ungern legten damals die h. Räthe Hand a» die etdg.

MilitZrorganisatton, nachdem dieselbe erst drei Jahre in Kraft
gestanden hatte; allein die Noihlage, tn welcher sich die Bundes-
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ftnatijcn befanben, gebot abfolut cine Sìetuftlon ber 3abrc«au3«

gaben, uttb e« würbe bafür jitnädjR ba« Slitögabcnbüegct Oct

«Kllitätoctwaltung In SJcitleitettfdjaft gejogen. (St gcfdjab In«

tcffcn immet fjin in ter -Wclnung, bat) mit Cent «Betfdjwitttcn
bct Slotblage audj bie ©uSpcntirung clnjclner «Bcjlimmungcn
ber «Willtätotganlfation roftbet tabinfatle.

SBir utufjtcn un« bafjet, nadjbem in cen letjten jttiei Sabten
tic eibgenöffifdjen «Staatêrccfjnuii^en mit nictjt unerbe'>lidjen ©in«

naljnicnüberfdjiiffen abgcfdjloffcn unb tamlt fo jiemlidj ta« ©leid)«
gciofdjt in ben «uunecfJpnanjen wiebet Ijcrgcficllt toar, bie grage
»orlcgcn, ob nidjt tet Slugcnbllcf gefcmnien fei, auf ba« er«

wäljntc ©ii«pcnfteii«gcfefc jurmfjufoinmcn. SBir batten tifi ju
um fo mebt Q3etatilaffung, al« butdj Ca« IBofttilat »om 23. De»

jember 1880, betteffenb «îltifnctfjtne Intcnfioetct Snftciiftfon ter
Santwclji tic b- Slettbc ganj tie gleidje Sluprijt funb gegeben

baben. (St fann taber roobl nidjt angenommen werten, tap e«

in bct Sibfidjt bct lj. Slätbc liege, foldje «Befiluimiingen, weldje
tie ©lenftjeit Int SIu«jug »etfürjen unb weldje, wie wir In

itnfetci «l'otfdjaft über tie Sanbftetjrfnfiruftlon tatgctljan Ijaben,
mit einen ©runb jur ungenügenben «Botbllcung ter fiantweltr
aitämadjen, länget üeftetjen ju laffen. Untet aüen llmfiäntcn
mup bfe b. «BiinbeSoerfammliiiig bei «üeralbung bc« ®:fefjc« über

tie fantweljtlnflruftlon In tie Sage octfejjt werten tic fût ten
Unteitidjt in tic «Biibget« bct nârfjftcn 3aljtc einjufteaenten
©ummen übctblicfcn ju fönnen.

©ufe« pnb tlcWtûnte, warum wft tjeutebfcjcnfge «Bcpimtriing
be« ©uêpenpottjgcfctpc« oom 21. gcbtuai 1878 jut ©piadje
bringen, weldje nacb unferer SJnpdjt am fdjärffien In tic SJÎIIi«

läiotganffation eitigcfdjnlttcn bat unb bereit 20lcteraufbcbung ta»

bei audj am atletmciftcn Stotb tbut, wir meinen bfe «Befdjränfuttg
tc« 3nfantetfc»Untettfd)ta »on 45 auf 43 Sage.

SBir befdjcibcn im«, an biefer ©teile blo« auf tic (Srfaljrungcn

binjuweifen, weldje mit bit leottjltlcn ©lenftjeit gemadjt wot«
ben finb.

©eftatten ©le un« »orerft, etnen «vbllcf auf ba« SSnftnifticii«»

Programm ter /Snfanterie ju werfen. 3« allen «Speeren unb oon
allen SEafttfern toltb ble infanterie al« blc «Çauptwaffe anerfannt.
«Dljtte eine tüdjtlgc, taftifd) gut gefdjulte Infanterie fft fein

einigermafjcn fdjlagfittlge« .«peec cenfbar. „3ccwebct ©taat, bei

auf feinem eigenen ©djweit ftetjen will, fjcit tafjer feine unau««

gefcljtc Slufmerffamfeit auf bte (5t jicljung einer guten, fcflgc»

fdjultcn Snfantetle ju tldjten."
©ie SluSbllbung bc« 3nfantetiftcn Ifi aber nidjt nur eine febr

wldjtige, fonbern ttamentlldj aud) eine feljt »Iclfcitlge. Set 3n»

fantetift foli tn ber -Wflftarfdjule fo fcljt feine« eigenen SBiflen«

fidj begeben fernen, bafj ci in bet gefdjloffenen «Waffe wie ein

gefügige« SBcrfjcug in bct «£anb fefned güljrer« liegt, unb bei

gleidje Snfantetip fod im SirafQeurgcfedjt ein »orjüglidjer ©djüce
unb ein pnbiger, mit »feiet geifiiget 3nitiatbe ait«getiiflctet
Saftifet fein, ©ei Snfanteilp etbält ein fo »ctoollfommneie«

(Seroebt in ble Jpanb, tag etne grütiblidje «Senntnifs tcêfelben

nidjt in wenigen Sagen gelernt ifi.
©et ©idjcibeltébienft ftctlt an tic Sntcdtgcnj unb ba« SBIffen

nametitlfdj unfetet Snfanterie, tie nidjt oon jablreidjer Äaoatlerie

fefunblit Ift, Ijolje Slnforeetungen, wie auberfett« bte oom 3nfan«

tetlften geforderte LDeatfdjfäblgfeft aupeiottcntlldje Slnfprüdje an

feine pbtjpfdjen (Sigcnfdjaftcn madjt. Selber rücft gegenwärtig

nodj ber Snfantcrlcrefrut, ber fdjon nad) 43 Sagen foldjen Stn«

forberungen genügen fod, febr unoorbereltet in ben ©ienft. Sage

unb Sage muffen auf ble SBentungcn unb ten ©djritt, auf blc

©inortnung in bte gefdjloffene Drcnung unb ble einfadjficn
(Solutionen in berfelben oetwenbet werben. ©Ie gtojje SD(affe

bat nodj nie einen ©djup abgefeuett, unb fic muf) »on ben «Jin»

fangen tet «Manipulation bt« (Sewebte« uno ten clementatfien

3iel« unb Slnfdjlagêûbungcn bi« jut tidjtigcn «Abgabe te«

©djüffe« Ijerangejogen wetben. ©le baljetige pätagegtfdjc Stibcit

weip nut berjenfge rictjtig ju wütbigen, ber fidj »ollbewufjt iff,
weldje Sluftaffung aller gefflfgen unb ptjMpfdjen «Kräfte nôttjfg ffi,
um eftte fo »ctBotlfommncte SBaffe, wie ca« ((einige Snfanterie»

gewebr, im cntfdjelbenben IWoment tfdjtlg gebraudjen ju fönnen.

Stadj «Abgang »on fedj« ©onntagen unb einem 3nfpcftlon«tag

bleiben 36 Slrbeit«», b. tj. Untettldjtätage. «Bei bei angcfltcng»

tefien Slrbeit, b. b. bei täglfdj acfjt ©tunben Uebung, fann auf
tic wldjtlgfien gädjcc nui folgenbe ©titnbcnjabl oetwenbet

weteen:
©tunben

3nnercn ©lenft unb ©Igualc 17

©olbatenfdjule obne unb mit ©ewebi 76
Siraiüeurcienft 22
©ewebrfenntnlp 15

©djicfjibeorie, Sifdjten it. 10
©idjetungêtictip 46

©fflaiijetifdjäjen 4

Jtompagnlcfdjulc 28
«BatalUon«fd)uIc 16
©cfed)l«i'ibung 12

«Blcnnterübung 4

Slnwenbung bet Çcuct 10

WcfedjWmctljoec unb 3lit«marfd) 16
Stetnlgung«arbelten 12

jufammen 288
ober 36 Sage.

3" biefet 3eit»ctwcnbung Ift bfe Sïuêbilbung be« ©Injelnen

jum ©djüfjcn gar nidjt gctcdjnet, unb fommt taljcr »on obigen

fiftfoeti ©tunteti tc« Untctrldjtîprogramm« nodj In Slbredjititng.

gut ©cfitntbclt«lcbtc, Sîelnfgung«atbcitcn, Snfpcftloncn tt. f. w.

muffen bte ©onntage fn Slnfprud) genommen werten.
©ie (Srfabrung in ben legten 3ab"n bat nun gejeigt, tap

ta« Untettld)t«picgranim tro(j adet «Bcfdjräiifung In 43 Sagen

nidjt burdjgcfübtt weteen fann. «Weiften« jiefjen pdj tic ©djlef)»

Übungen te« einjelnen «Wanne« bi« in tie legten Sage Ijinau«,

alfo in eine Seitcpodje, in weldjet blc gefammte «Wannfdjaft

Im gtöpem »Serbante oetefnt arbeiten fodte. ©Ie geringfle

©tötung turd) fdjledjtc« ffiettet u. f. w. fann nictjt meljr ein»

gcbolt weteen, felbp wenn bie ©onntage baju »ciwenbet werten,

©ie jungen Seute pnb in einer «TScife überarbeitet, baf) oft

»öülge Slpatbie bei iljnen eintritt, unb c« läfjt pd) ble« fowoljt

au« tei pb»p[djen wie au« tet gelftigen Uebetanftiengung et«

flöten, weldje nottjwenblgctwclfe ju einer Stbfpannung fübren mup.

©ic fo etjogencii Steftutctt entbeljtcn nun cinctfclt« bc« bi««

jfplinatffdjcn «§attc«, bet nut turd) längere Sliigcwöljttung ge»

fdjaffen werben fann, unb antctetfelt« tet gefftlgen «Bciatbefttuig

tet in fo futjet Seit gebotenen UebetfüDe bc« ©toffe«. @« ift

tabet leidjt cttlärlldj tap unfete Snfanteiic nie tac-jenlge fein

wirb, wa« anterwätt« in Spreti anbauetntet Slu«bi(bung er«

jlclt witb.

Suit finb audj weit entfernt, anjuneljmen, bag eine 3ugabe

»on jwel Sagen blc Ätaft unfetet Snfantetle wefentlid) ctltöljen

wetec; baoon fonnte man Ijödjficn« fptcdjen, wenn ebcnfooicle

Sedjen jugegeben würben.

SlUcin bie brei Sage etmöglieben wenfgpen« beffer bfe ©ittdj»

fübrung bc« bi«()erlgen Untertldjtäptogramm« unb tie ©cwäbrung

ctlldjcr ©tunten ©onntag«rutje; eie Siuäbebnung btt Itnteitldjt«»

jelt auf 45 Sage bringt un« ûberbaupt wietet auf beitjcnfgen

©tanbpunft jutücf, »on bem man obne bie ISIngang« etwäbnte

Stotblage wofjl nie abgcwldjen wäre.

SBa« nun tie pnanjledcn «Ronfcqucnjen unfere« Sßorfdjlage«

anbetrifft, fo witb tat «Bücgct bei folgenben Sabre bet einer Sic«

ftutcnjatjt »on 9000 «Wann um 18,000 «Watinfdjaft«tagc mebt

belaftct, mat bet einem <3lnbcft«pieffc üon gt. 2.95 (SJübget

1881) eine jäbrlfdje 3)ccljtau«gabc »cn gt. 53,100 au«madjt,

eine ©umme, bie ftd) jecod) jiemlidj untet gt. 50,000 Pedcn

witb, fnbem buidj bfefe «Bermctjrung bei Stefiutcntage in ber

gotge auf einen etwa« tcbujitten @in(jeil«prci« gercdjnet werben

tarf.
©cftü&t auf ta« Stngebradjtc cmpfeljlen wir Sbiten bie Sin«

naljme be« nadjPcbenben ©efe^entwurfe«.

©enebmigen ©ic, Sit., tie «Berpdjetung unfeiet »ollfommenen

§odjad)tung.

«Betn, ben 14. gcbtuai 1881.

3m Stamen be« fttjweij. «BuntcStatljc«,

©cr «Bfjepräffbent:
SSroj.

©er Äanjlet bei (Sitgenoffcnfdjaft:

©tljtefj.
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finanze,, befanden, gebot absolut cinc Reduktion dcr JahrcsauS-
gaben, und es wurde dafür zunächst das Ausgabcnbüdgct dcr

Mitttärvcrwattung in Mitleidenschaft gezogen. Es geschah

indessen tmmechtn in der Meinung, daß mit dcnr Verschwinden

dcr Nothlage auch die SuSpendirung einzelner Bestimmungen
der Militärorgantsation wieder dahinfalle.

Wir mußten uns daher, nachdem in den letzten zwei Jahren
die eidgenössisch?« StaaiSrcchnungen mit nicht unerheblichen Ein-
nahmcnübcrschüssen abgeschlossen und damit so ziemlich das

Gleichgewicht in den BundcSsiuanzen wieder hcrgcstcllt mar, die Frage

vorlegen, ob nicht dcr Augcnbiick gekommen sei, aus das

erwähnte SuSpcnsicnSgcsetz zurückzukommen. Wir hatten hiezu

um so mehr Veranlassung, als durch das Postulat vcm 23.
Dezember 1880, treffend Aufnahme intensivcrcr Instruktion dcr

Landwchr die h. Räthe ganz die gleiche 'Ansicht kund gegeben

haben. ES kann daher mohi nicht angenommen werden, daß cs

in der Absicht dcr h, Räthe liege, solche Bcsiimmungcn, welche

die Dienstzeil tm Auszug verkürze» und wclchc, wie wir in
nnsercr Botschaft übcr die Landwehrinstrukiion dargcthan habcn,
mit einen Grund zur ungenügenden Vorbildung der Landwehr

ausmachen, länger bestehen zu lassen, linier allen Umständen

muß die h. Bundesversammlung bei Berathung des Gchtzcs über
die Landwehrinstrukiion in die Lage versetzt wcrdcn, dic für dcn

Untcrricht in die BüdgctS dcr nächsten Jahrc cinzustellciiden
Suuimcn überblicken zu können.

Diescs sind dic Giünce, warum wir henledicjcnige Bestimmung
des SuSpensionSgesetzeS vom 21. Februar 1878 zur Sprachc

bringn,, welche nach unserer Ansicht am schärfsten tu die Mili-
tärorgauisatton eingeschnitten hat und deren Wicceraufhcbung da-

hcr auch am allcrmcistcn Noth thut, wir meinen die Beschränkung
dcS Jnfanlcric-Unterrichts von 4S auf 13 Tage.

Wir beschcidcn uns, an dieser Stelle blos auf die Erfahrungen
hinzuwciscn, welche mit der reduzirten Dienstzeit gemacht worden

sind.

Gestatten Sie uns vorerst, ctncn Blick auf das Jnstruktions-

Programm der Infanterie zu werfen. In allen Heeren und von
allen Taktikern wird die Infanterie als dic Hauptmasse anerkannt.

Ohne eine tüchtige, taklisch gut geschulte Infanterie Ist kein

einigermaßen schlagfertiges Heer denkbar. „Jedweder Staat, der

auf seinem eigenen Schwert stehen will, hat daher seine unausgesetzte

Aufmerksamkeit aus die Erziehung einer guien, fcstgc-

schullen Infanterie zu richten."
Die Ausbildung dcê Infanteristen ist aber nicht nur eine sehr

wichtige, sondern namentlich auch eine sehr vielseitige. Der
Infanterist soll tn der Militärschule so sehr seines eigenen Willens
sich begeben lernen, daß cr in der geschlossenen Masse wie etn

gefügiges Wcrkzcug in der Hand seines Führers liegt, und der

gleiche Infanterist soll im Tirsilleurgcfecht ein vorzüglicher Schütze

und ein sindiger, mtt vieler geistiger Initiative ausgerüsteter

Taktiker sein. Der Infanterist erhält ein so vervollkommnetes

Gewehr in die Hand, daß eine gründliche Kenntniß desselben

nicht in wenigen Tagen gelernt ist,

Dcr SichcrheitSdtcnst stcllt an die Jntclltgcnz und daê Wissen

namentlich unserer Jnfantcric, die nicht von zahlreicher Kavallerie

sckundiit ist, hohe Anforderungen, wie anderseits dte vom
Infanteristen geforderte Marschfähtgkeit außerordentliche Ansprüche an

seine physischen Eigenschaften macht. Leider rückt gegenwärtig

noch dcr Jnfantcricrekrut, der schon nach 43 Tagen solchen

Anforderungen genügen soll, sehr unvorbereitet in den Dienst. Tage

und Tage müssen auf die Wendungen und den Schritt, auf die

Einordnung in die geschlossene Ordnung und die einfachsten

Evolutionen tn derselben verwendet wcrdcn. Die große Masse

hat noch nte einen Schuß abgefeuert, und sie muß von dcn

Anfängen der Manipulation des Gewehres und den elementarsten

Ziel- und Anschlagsübungcn bis zur richtigen Abgabe des

Schusses herangezogen werden. Die daherige pädagogische Arbeit

weiß nur derjenige richtig zu würdigen, dcr sich vollbewußt tst,

welche Auslassung aller geistigen und physischen Kräfte nöthig tst,

um eine so vervollkommnete Waffe, wic das hculige Jnfanterte-
gewehr, im entscheidenden Moment richtig gebrauchen zu können.

Nach Abgang »on sechs Sonntagen und einem JnspektionStag

bleibe» 36 Arbeits-, d. h. Unterrichtstage. Bei dcr angestrengtesten

Arbeit, d. h. bet täglich acht Stunden Uebung, kann aus

die wichtigsten Fächer nur folgende Stundenzahl verwendet

wcrdcn:
Stundcn

Inneren Dienst und Signale 17

Soldatenschule ohne und mit Gewehr 76
Tirailleurrienst 22
Gewehrkenntniß Iii
Schicßihcorie, Richten ,c. Iii
Sicherungsricnst 16
Distanzenschähen 1

jlompagnicschulc 23
BalaillonSschulc 16
GcfcchtSübung 12

Picnnierübung 1

Anwendung der Feuer 10

GefechtSmcthodc nnd AnSmarsch 16
RctnigungSarbetlcn 12

zusammen 288
oder 36 Tagc.

In dtescr Zeitncrwcndung tst dte Ausbildung dcê Einzelne»

zum Schützen gar nicht gcrcchnet, und kommt dahcr von obigcn

fiktive» Stunden dcS Untcrrichtsprograrnms noch in Abrcchnnng,

Für GesnnrhcitSlchrc, NcinigungSarbcitcn, Inspektionen ». s. w,

müssen dic Sonntage in Anspruch genommen werden.

Die Erfahrung in dcn letzten Jahren hat nun gezeigt, daß

das llnterrichtSprogramm trotz aller Beschränkung in 43 Tage»

ntcht durchgeführt werden kann. Meistens ziehen sich die Schieß,

Übungen dcs einzelnen Mannes bis in die letzten Tage hinaus,
also in einc Zeilcpoche, i» welcher die gesammte Mannschaft

tm größer» Verband? vereint arbeiten follie. Die geringste

Störung durch schlechlcS Wettcr u. s. w, kann nicht mehr

eingeholt werden, selbst wenn die Sonntage dazu verwendet werden.

Die jungen Leute sind in ciner Wcisc überarbeitet, daß oft

völlige Apathie bei ihnen eintritt, und eê läßt sich die« sowohl

aus der physischen, wie ans der geistigen Ueberanst,cngung

erklären, welche nothwendigerrocise zu einer Abspannung führen muß.

Die so erzogenen Rekruten entbchrcn nun einerseits dcê

disziplinarischen Halle«, dcr nur durch längere Angewöhnung

geschaffen werden kann, und andererseits der geistigen Verarbeiiung

der t» so kurzer Zeit gebotene» Ueberfülle des Stoffes, Es ist

daher leicht erklärlich, daß unsere Infanterie nie dasjenige sein

mird, was anderwärts tn Jahren andauernder Ausbildung

erzielt wird.

Wir sind auch weit entfernt, anzunchmen, daß eine Zugabe

»vn zwei Tagen die Kraft unserer Infanterie wesentlich erhöhen

wcrcc; davon könnte man höchstens Iprcchcn, wcnn evcnsovicle

Wochen zugegcben «ürdcn.

Allein die drei Tage ermöglichen wenigstens besser die

Durchführung des bisherigen UnterrichtSprcgrammS und die Gewährung

etlicher Stunden Sonntagsruhe; die Ausdehnung der Unterrichtszeit

auf 45 Tage bringt uns überhaupt wieder auf denjenigen

Standpunkt zmück, vvn dem man ohne die Eingangs erwähnte

Nothlage wohl nie abgewichen wäre.

Was »un die finanziellen Konsequenzen unseres Vorschlages

anbetrifft, so wird das Büdgct dcr folgenden Jahre bet einer Nc-

krutcnzahl »on 9000 Mann um 13,000 MannschailStagc mchr

belastet, was bei einem Einheitspreise von Fr. 2,9S (Büdget

1831) eine jährliche Mehrausgabe »on Fr. S3,100 ausmacht,

eine Summe, die sich jeroch ziemlich unter Fr. 50,000 stellen

wird, indem durch dicsc Vermehrung der Rekrutentage in der

Folge auf einen etwa« reduzirten Einheitspreis gcrcchnet werdcn

darf.

Gestützt auf das Angebrachte empfehlen wir Ihnen die

Annahme dcS nachstehenden Gesetzentwurfes.

Genehmigen Sic, Tit,, die Versicherung unserer vollkommenen

Hochachtung.

Bern, den 14, Februar 1381.

Im Namen des schweiz. BundeSratheS,

Dcr Vizepräsident:
Droz.

Der Kanzler der Eidgenossenschast:

Schieß.



— Ill —
— (fntttmrf jnnt SBunbeSgefetj betreffenb «Äufljebimg US

Slrtifel« 3 US »nnbeSgefet-seS bom 21. gebriwr 1878
über Sm?benbtrtntg etnjelner SBeftimmungen bet sJcilitrir»

orgonifotion.) ©ic Biinte«»eifaminlting ter fdjweijerifdjen

Gttgeneffenfctjaft, nadj ©Inpdjt einet «Botfdjaft te« «Bunbeerallje«

»om 14. Jpotnung 1881, befdjlftpt :

Sttt. 1. ©et Slittfcl 3 bc« ©efet'.e« »om 21. §otnung 1878,

betreffenb ©uJpenblcung clnjclnct «BePimmungen bet SWIIltät»

otgantfatlon, tuid) welcbcn ble ©auct cet Snfantetieiiftutcnfdjulcn
»on 45 auf 43 Sage rebujltt wotten Ip, wtte blêmit aufgcboben,

unb c« ttitt bct Sltttfit 103 tet SWIlitâtorganifalion »om

13. SBlntetmonat 1874 wletet in Äraft.
Sltt. 2. ©ci «Bunee«iatb witt beauftragt, auf ©tunblage bec

tüepimmungcn te« S3utite«gcfcje« oom 17. Bradjmonat 1874,
betreffenb ble «Bolfaabftfmmung übet Bunbcêgefcjje unb Buttbc«»

befdjlttfle, eie «Befanntmadjttng biefe« ©cfefcc« ju »etanPaltcn unb

ben «Beginn bei SBIiffamfcit tcêfelbcn fcPjufctjen.

— (Skrfiigung US «poftgcjmttementê betreffenb SBeftel»

lung cttigefdjneliener «ßoftfenbungen an «TOliiärö im
2>ieilfte.) ©ic «Beifügung ip am 12. gebtuat 1881 etlaffen

uno lautet wie folgt: S3i« jer-jt würben bie SßoPgcgcnpänbe

adet Sttt an «Wilitär« Im ©lenfte in tet Siegel nidjt an ben

(Slnjclncn »ertragen, fonbetn e« waten foldje »on ben butd) ba«

SWilitärfommanbo otet tie SWilitärbetjörce bcjeidjncten unb fd)tift»

Udj beootlmädjtlgten SDctfonen (tWltltät« obei StngeRedte) in bei

Äafetne entgegenjunebmen obet auf bet SßoRpede abjubolen.

©emäp SBetfügung Str. 212 »on 1876 fjaben pd) bfe betreffen»

ben SBoPPefleti, tefp. ole Ärel«poPbfrcftlonen jeweilen mit ten

betteffenben «Wflltätfotnmanto« ju »etpänblgen, ob «Beibringung
In bie Äafetne otet Slbbolung bei bei SßoPpede Pattpnbeu fode.

— ©lefe« «Betfabten fp infoweft e« tfe eingefdjtfebenen SBoP«

feneungen betrifft, fût bfe SWilftätoetwaltung, bejw. fût bfe

Gmpfänget ber ©enbungen mft erbeblfdjen Uebefpänbcn oetbun«

ben. Um nun btepfad« Slbbülfc ju treffen, »eifügcn wft fjtcmit,
bap in Sufunft bie etngefdjtlcbcncn «BoPgegenPänce (refornman»
birte unb djargltte BtiefpoPgegenPänbc, ©roup« ©clbanwelfun«

gen ic.) ten einjelnen Slbteffaten blteft bepedt werben foden,
In tet SBeffe, bap bei betieffenbe Sloreffat burd) einen »on

ter Bep(mtnung«poPpede auSjufettlgenien unb al« gewöbntldjer

«Brief ju »ettiagenbcn Sl»l« oom Glntreffeii einer ©enbung be«

nadjtldjtigt unb tiefe tejjtete lern Slbreffatcn fetbft, weldjer fidi

butdj «Borwclfung feine« ©lenpbüdjlcln« ju Icgltimireti bat, auf
bei SBopftede au«gcbänefgt wltt. ©ap ett 3bentftät«nadjwcl«
in bet bcjeidjncten Slrt gelcipet würbe, ip jeweilen burd) ent«

fptcdjente Stuefüdung te« Sholofodformutar« Str. 1244, 3iff- 3,

ju tonftatiren; ta« «Btotofod ip »on bct -BoPPede fotgfältig
aiifjubewabten (»ctgt. «Beifügung Set. 211 »on 1879). — gut
ben erwäbnten Sto!« foli formulât Sit. 1216 »etwenbet werten,

weldje« »on ten «BoPPcllcn bei bct juPäntigen Ät.l«poPbiicftlon
unt burdj letztere beim SWaterlatbutcau ber Oberpopblteftlon bc»

jogen wetben fann. ©Ie (Smpfangabefdjeinigung ip in gleidjer

SBeife ju ettfjeilen, wie fût poste restante abiefptte ©egen«

Ponte. — 3n «Bejug auf bie uncingcfdjrlebenen SDopgcgcnpänte

bleiben tie bl«betigen «Borfdjrlften mapgebent.

W tt 8 l a n Ò.

granfreid). (SWatfdjlelpung.) ©a« 12. Gl)affcitr«Sce.

giment In Sour« Ijat fütjlldj einen SWatfd) »on 40 km in

6 ©tunben, uiib 5 Sage fpäter efnen SWatfdj »on 86 km In

12 ©tunben juiütfgctegt. Staci) einem SRutjetage »erfafjen blc

SBfette wtcbci ben gewöljitlldjen ©ienp. «Seite «Wätfdje würben

in tei Scadjt bei ftütmifdjem unb tcgncilfdjcm SBcttei au«gcfübtt.

©le Armée française fnüpft baran eine Betradjtung übet bfe

S!efpung«fäbfgfeft bet franjöpfdjcn ÄaoaDctfe unb fommt ju bem

©djtufj, bap nun wfeber bejüglidj tiefer SBaffe mit anbeten

gaftoten gctedjnet wetben fanne al« bf«bet; ble pafpoe «Bcilfjel«

tlgung fönne wietet jut aftioen wetten, ja man mürbe, fodten

bfe ©tenjen bebtobt eifdjcincn, felbp ju einet fräftlgcn, au«»

giebfgen Dffenftoe fcfjicltcn fönnen. (St. iW. B.)

iÇratlfretdj. («Beifudje mft Sìcpetitlon.) S"
Sbitlon« auttotn SBerfudje mit Ärnfa'« unb SBcrnbl'« ©djncd«
latesSlpparatin unb bem bei bet SWarfnctnfantctie bereit« cinge»

fütjrten ÄtopatfdjefsStepetlrgewebte angcPcdt. SBie e« Ijclpt, bat
tie Sicgietttng jetoctj befdjloffen tie Snfantetle mit tem nadj

©tjPem «Bettetlt ju einem Stepctfigewcbtc umgeäntetten ©ta««

©ewebte ju bewaffnen unb junädjP lie ,3|ägetbutalUonc mit
tiefen ©ewebten ju »etfeben. (Sì. SW. 93.)

iBerf^iebeneê.
— (Snnfere auë ber Sdjtadjt bei Stodadj 1799.)

«BotctP ein Blfd auf bfe ©djladjt, bann auf Gfnfgc te« 12. f.
f. 3ttfantctie «Stcgfmcnt«, tfe pdj in tiefer au«gejeldjnct batten.

3ourban batte ten iStilfdjlup aefapt, ttoj} feinet ©djwädje eine

©djladjt ju liefern, woju Itjn einc«tljcl(« bet ©étante, bap nur
eine gewonnene ©djladjt Im ©tanbe fei, feine fdjwietlge Sage ju
»erbeffetn, antctentbcfl« abet ta« «Biflrcben, ben itbetfpantitcn

3itmutbungcit tc« ©ttiflotium« gctedjl ju wetten, bewogen tjeiben

mag. (St batte ben 25. tljfcju beftimmt, unt ba bei (Stjbctjog
am gleidjen Sage eine 9lcfognc«jitung untetnaljm, piepen beibe

Jpeetc glcidjfam auf bat'cm SBege aufeinanbci. ©a pdj Jebod)

tet fclntlidje «Çauptangtiff gegen ben öPetteldjifdjen tedjten glügel
entwlcfelte, tjatte ba« SRegiment, — bct ber Sbnttgatbe ber

mittleren Äolonne eingeteilt, nut einen tintergeorbneten SIntfjefl

an bct Slftlon, wäfjtenb ba« ©tenabl;t»S3ataldon, wie wir weitet

febea weteen, ©elegenfjelt batte, Pd) ganj befonber« auajujeidjncn.
SBoietff woden wii bfe Sbättgfeit ec« SRegiment« Sit. 12 bc»

fptedjen. Stauenbotf b"*'«1 mit ten Sotpopen feinet Stoantgattc
Sladj beftljt. ©cneratmajor ©ljulan ter tiefe SSorpopcn befeb«

ligte, fagt In feinem Sagcbitdj : „Slm 24. SWätj batte pdj ter
geint bei Gngen patf fonjenttlit, »on wo au« ei am 25. einen

lebtjaften Slngtiff auf tie, jwlfdjen (Sngen unb Stadj aufgeffedten,
SBoipoffen untetnafjm unb felbe in Unotbming jutücfwatf, woburdj
Sladj neuerelng« »etloten unb tic Sloantgatcc jutüdgebtängt
wuttc. Stun wai mir aupei ben btei SBataidon« meiner «Btfgate

nodj ta« SRegiment SWanfreblnl unt ein «Bataiflon GrJt). getbinanb
gegeben, um mit biefen bem geinbe entgegen ju geben. 3d)

gtlff ibn bei Sladj an, nnb wutbe tn ein f;artncïcEfge<J ©efedjt
»etwidelt wobei ld) tfjn erft, nadjtem ble Slnljöbcn tottrnitt
waten, jum SBcldjen btingen fonnte, bcmungeadjtet mupte (dj

alle SWüljc anwenben, ibn au« bem ©djloffc ju bclogltcn ;

al« bie« enblidj gelang, fonnte bie Stoantgattc tie gcPern ge«

nommene ©tellung wietcr bejicben. ©a« ©efedjt Ijatte »on
6 Ubi ftüb bt« 11 Ubi SWittag« gebauert, unb blo« jenen

Sruppen, bie ld) babei anfüfjrte, bei 1100 «Wann an Sotten
unb Blefftttcn gefoftet."

SWan fieljt b'"au«, bap ter Äampf bei Sladj ein ungemein

erbitterter gewefen fein mup; übrigen« fdjeint ©rjulavj untet ben

1100 SWann Sobte unb SBetwuntete aud) jene« Bataillon feinet

Brigate ju begreifen, weldje« bei bem «Bortücfcn tc« geinbe«

auf Sladj »on biefem gefangen genommen wutte.
©et Gtjbeijog wie« abet Scauetitotf, ttojj bent jum ©djluffe

etfodjtenen günftigen SRefultate, an, pdj über Slgelblitgen nadj

©todad) jutüifjujieben. Seaucnbotf teplllite etp SWittag« »on

Gigeltlngcn auf bie ©tettung tc« Gentium«, nadjbem ©djwatjen»
bctg »on ©telpllngen über Drpngcn unter fortwäbtenten ©e»

fedjten jurücfgegangen wat, »eteinigte pd) mit biefem unb lüdte

ttttdj'« ®«petbal auf 8Raltba«ladj une SWablfpüien wo er bie

oorliegcnbcn .Spöben befehle, ©a« Sîegttnent SW.anftebinl fam

auf ble ajölje jwlfdjen «Brunn unb bie Sannenljöfe, tjatte tnlttjln
unmittelbar tie ©tellung »or ©todad) bcfejst weldje gegen aUe

feinblidjen Slngtiff e behauptet wuttc; näfjere Slngaben über beffen

Sbätlgfeit fefjlen.

©iefe (Stcignlffc batte (1$ «"f b*w öPetteldjifdjen tinfen

glügel unb bem Gentium jttgettagen wäfjtenb bei redjte jum
SJJeidjcn gebradjt wutbe. Sil« ©tjbetjog Äatt »etnabm, bap fein

tedjtet glügel fn ©efatjr fef, eilte ei babin unb beoibctte juglcfdj
blc 6 fjinter tem Scedenbetg im Gentrum popitten ©rcnabfei«

«Batalflone te« ©enctal« ©djcdenbcig ibm ju folgen; e« gelang

iljm audj, ten gefnb au« tem giauen SBalbe ju »eittcibcn, bodj

— Ill —
— Entwurf znm Bundesgesetz betreffend Aufhebung des

Artikels 3 des Bundesgesetzes vom 21. Februar 1878
über Suspendirmig einzelner Bestimmungen der

Militärorganisation.) Dic Bundesversammlung ter schmetzertschen

Eidgenossenschaft, nach Einsicht einer Botschaft des Bundesrat!)?«

vcm l4. Hvrnung 138l, beschließt:

Art. 1. Der Artikel 3 des Gesetze« vvm 21. Hvrnung t873,
betreffend SuSpendirung einzelner Bestimmungen der

Militärorgantsation, durch welchen die Dauer rcr Jnfanterierikrutcnschulen

»on 45 auf 43 Tage reduzirt worden ist, wird hiemit aufgehoben,

und es tritt der Ärttkel 103 der Militärorgantsation »om

13. Winiermonat 1874 wicdcr in Kraft.
Art. 2. Dcr BunocSrath wird beauftragt, auf Grundlage dec

Bestimmungen dcS BundeSgcsetzeS vom 17. Brachmonat 1874,
betreffend die Volksabstimmung über BundeSgesctze und Bundes-

beschlüste, die Bekanntmachung dieses Gesetzes zu veranstalten und

den Beginn der Wirksamkeit desselben festzusetzen.

— (Beifügung des Postdepartemeiits betreffend Bestellung

eingeschriebener Postsendungen an Militärs im
Dienste.) Die Verfügung ist am 12. Februar 138t erlassen

und lautet wie folgt: Bis jetzt wurden die Postgcgcnstände

aller Art an MiltiärS im Dienste in der Regel nicht an de»

Einzelnen vertragen, sondern e« waren solche von den durch daS

Militärkommando oder die Militärbehörde bezeichneten und schriftlich

bevollmächtigten Personen (Militärs oder Angestellte) in der

Kaserne entgegenzunehmen odcr auf der Poststelle abzuholen.

Gemäß Verfügung Nr. 212 »on 1876 haben sich die betreffenden

Poststellen, resp, die KreiSpostdircktione» jeweilen mit den

betreffenden Militärkommandos zu verständigen, ob Verbringung
in die Kaserne odcr Abholung bei der Poststelle stattfinden solle.

— Dieses Verfahren ist, insoweit eê die eingeschriebene»

Postsendungen betrifft, für die Militärverwaltung, bezw. für die

Empfänger dcr Sendungen mit erheblichen Uebelständen verbunden.

Um nun dießfallS Abhülfe zu treffen, verfügen mir hiemit,
daß in Zukunft die eingeschriebenen Postgegenstänoe (rekomman-
dirte und chargirte Briespoftgegenstände, Groups, Geldanweisungen

>c.) den einzelnen Adressaten direkt bestellt werdcn sollen,

i» der Weise, daß der betreffende Adressat durch eine» von

der BestimmungSpoststelle auszufertigende» und als gewöhnlicher

Brief zu vertragenden Avis vom Eintreffe» einer Sendung
benachrichtigt und diese letztere dem Adressatcn selbst, welcher sich

durch Vorweisung seines DienstbüchleinS zu legilimiren hat, auf
der Poststelle ausgehändigt wird. Daß der Identitätsnachweis
in der bezeichneten Art geleistet wurde, ist jeweilen durch

entsprechende Ausfüllung des Prvtokollformular« Nr. 1244, Ziff. 3,

zu konstaitren; das Protokoll tst »on dcr Poststelle sorgfältig

aufzubewahren (vcrgl, Verfügung Nr. 2l1 von 1379). — Für
den erwähnten Avis soll Formular Nr. 1216 verwendet mcrdcn,

welches von den Poststellen bei dcr zuständigen Kr.iSpostdirektion

und durch letzlere beim Materialburcau der Oberpostdirektion

bezogen werden kann. Die Empfangsbescheinigung ist in gleicher

Weise zu eitheilcn, wie für posts restants adresstrte Gegenstände.

— In Bezug auf die uncingcschriebenen Postgcgcnstände

blctbcn die bisherigen Vorschriften maßgebend.

Ausland.
Frankreich. (Marschleistung.) DaS 12. Chasscur-Re.

giment tn Tourê hat kürzlich einen Marsch vvn 49 Krn in

6 Stunden, uiid b Tage später eine» Marsch von 86 Km in

12 Stunden zurückgelegt. Nach einem Ruhetage versahen die

Pferde wicdcr den gewöhnlichen Dienst. Beide Märsche wurden

in der Nacht bei stürmischem und regnerischem Wetter ausgeführt.

Die Grinse tranzsiss knüpft daran etne Betrachtung über die

Leistungsfähigkeit der französischen Kavallerie und kommt zu dem

Schluß, daß nun wieder bezüglich dieser Waffe mit anderen

Faktoren gerechnet werden könne als bisher; die passive Vertheidigung

könne wieder zur akiiven werden, ja man würde, sollten

die Grenzen bedroht erscheinen, selbst zu einer kräftigen,
ausgiebigen Offensive schreiten können. (N. M. B.)

Frankreich. (Versuche mit Repetition.) In
ChtUons wurden Versuche mit Krnka's und Wcrndl's Schncll-
lade-Apparatcn und dem bei dcr Marineinfanterie bereits

eingeführten Kioxatschek-Nepettrgewehre angestcllt. Wic e« heißt, hat
die Regierung jedoch beschlossen, die Infanterie mit dem nach

System Vetierlt zu einem Repctirgewchrc umgeänderten GraS-

Gcwchre zu bewaffnen und zunächst lie Jägerbataillone mit
diesen Gewehren zu »ersehen. (N, M. B.)

Verschiedenes.
— (Tapfere aus der Schlacht bei Stockach 17!)!).)

Vorerst ein Blick auf die Schlacht, dann auf Einige des 12. k.
k. Infanterie - Regiments, die sich in dieser ausgezeichnet hatte».

Jourdan hatte de» Entschluß gefaßt, trotz seiner Schwäche eine

Schlacht zu liefern, wozu ihn etncSthcilS der Gedanke, daß nur
cine gewonncne Schlacht im Stande set, seine schivici ige Lage zu
verbessern, anrerenthctls aber das Bcstrcben, den iibersxannicn

Zumulhungcn des DirikiortumS gerecht zu wcrdcn, bemogcn haben

mag. Er hatte den 25. htczu bcstimmt, und da der Erzherzog

am gleichen Tage cine Nckognoêzirung unternahm, stießen beide

Heere gleichsam auf Hal, cm Wege aufeinander. Da sich jedoch

dcr feindliche Hauptangriff gegen den österreichischen rechten Flügel
entmickelle, hatte das Regiment, — bet der Avantgarde der

mittleren Kolonne eingetheilt, nur einen untergeordneten Antheil
an der Aktion, mährend das Grenadier-Bataillon, wie wir weiter

sehen werden, Gelegenheit hatte, sich ganz besonders auszuzeichnen.

Vorerst wollen wir die Thätigkeit dcê Regiments Nr. 12
besprechen. Nauendorf hatte mit den Vorposten seiner Avantgarde
Aach besetzt. Generalmajor Gyulay, der diese Vorposten befehligte,

sagt tn feinem Tagebuch: „Am 24, März hatte sich der

Fcind bet Engen stark lonze ntrtrt, von wo aus er am 25. etncn

lebhajtcn Angriff auf die, zwischen Engen und Aach aufgestellten,
Vorposten unternahm »nd sclbc in Unordnung zurückwarf, wodurch

Aach neuerdings verloren und dte Avantgarde zurückgedrängt

wurdc. Nun war mir außer den drei Bataillons meiner Brigade
noch das Regiment Manfrcdini und ein Bataillon EH. Ferdinand

gegeben, um mit diesen dem Feinde entgegen zu gehen. Ich
griff thn bei Aach an, und wurde tn etn hartnäckiges Gefccht

vcrwtckelt, wobei ich ihn erst, nachdem die Anhöhen tournirt

waren, zum Weichen bringen konnte, demungeachtet mußte ich

alle Mühe anwenden, ihn aus dcm Schlosse zu dclogtrcn;
als dies endlich gelang, konnte die Avantgarde die gestern

genommene Stellung wieder beziehe». DaS Gefecht hatte von
6 Uhr fiüh bis 11 Uhr Mittags gedauert, und blos jenen

Truppen, die ich dabei anführte, bei 1 l»O Mann an Todten

und Blefsirtcn gekostet."

Man sieht hieraus, daß der Kampf bei Aach ein ungemein

erbitterter gewesen sein muß; übrigen« scheint Gyulay unter den

UDO Mann Todte und Verwundete auch jenes Bataillon seiner

Brigade zu begreifen, welches bet dem Vorrücken des Feindes

auf Aach von diesem gesanzcn genommen wurde.
Der Erzherzog wies aber Nauendorf, trotz dem zum Schlüsse

erfochtenen günstigen Resultate, an, sich über Eigeldtiigen nach

Gtoctach zurückzuziehen. Nauendorf repliirte erst Mittags »on

Eigeldingen auf die Stellung des Centrums, nachdem Schwarzenberg

»on Steißlingen über Orsingen unter fortwährenden
Gefechten zurückgegangen war, »ereinigte sich mit diesem und rückte

durch'« Espethal auf RatthaSIach und Mahlspüren, wo er die

vorliegenden Höhen besetzte, DaS Regiment M,anfredini kam

auf die Höhe zwischen Brunn und die Lannenhöfe, hatte mithin
unmittelbar die Stellung vor Stockach besetzt, welche gegen alle

feindlichen Angriffe behauptet wurde; nähere Angaben übcr dessen

Thätigkeit fehlen.

Diese Ereignisse hattcn sich aus dem österreichischen linken

Flügel und dcm Centrum zugetragen, während dcr rcchte zum
Weichen gebracht wurde. Als Erzherzog Karl vernahm, daß sein

rechter Flügel in Gefahr sei, eilte er dahin und beorderte zugleich

die 6 hinter dcm Nellenberg im Centrum postirten Grenadier-

Bataillone des Generals Schcllenbcrg thm zu folgen; es gelang

ihm auch, den Feind aus dem grauen Walde zu vertreiben, doch
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